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Fritz Levy – wie Jeveraner ihn in Erinnerung haben. Noch heu-
te finden viele Einwohner: Fritz Levy gehörte einfach zu Jever 
dazu.   ARCHIVBILDER: HELMUT BURLAGER/SAMMLUNG HARTMUT PETERS

Unvergessen...
MENSCHEN  Jeveraner reagieren auf Erinnerungen an Fritz Levy

JEVER/ABF – Sein Geist 
schwebt immer noch in den 
Köpfen derer, die mit ihm zu 
tun hatten – so hat Manfred 
Gebhards seine Erinnerungen 
an Fritz Levy eingeleitet.  Er 

hatte zeitweise mit Jevers letz-
tem Juden zusammengelebt. 

Viele Jeveraner können sei-
ne Aussage  bestätigen,  wie die  
zahlreichen  Reaktionen  auf 
den Artikel zeigen: „Er war 

echt ein Original“ oder  „Ich 
habe immer noch seinen Zi-
garrengeruch in der Nase“ 
heißt es unter anderem. 

Auch Ursula Otten hat uns 
ihre Erinnerungen an Fritz Le-

vy geschickt. Sie ist 1973 von 
Süddeutschland nach Jever 
gezogen – wo ihr dann recht  
bald ein „etwas wundersamer 
Mensch“ aufgefallen ist, den 
sie häufig am Kirchplatz traf. 

P@  Das Wochenblatt bei Facebook: www.facebook.com/jeversches
P@ Kontakt per E-Mail unter redaktion@jeversches-wochenblatt.de

DAS THEMA: ERINNERUNGEN AN FRITZ LEVY 

Sylvia F. :  Fritz für immer 
unvergessen, freundlich zu 
uns Kindern und leider mit 
seinen megacoolen Aktio-
nen einigen Erwachsenen 
ein Dorn im Auge.

Heike J. :   Ja, sehe Ihn 
noch vor mir mit seiner 
skurrilen Kleidung oft bar-

fuß auf seinem Fahrrad 
durch Jever. Ein besonderer 
Mensch.

Sabine B. : Ich musste ihm 
die Haare waschen in mei-
ner Lehrzeit.

Michael S. : Unvergessen... 
Er war echt ein Original.

FACEBOOK-REAKTIONEN

Wilfried D. :  Der gehörte zu 
Jever

Gerd J. : Ich hab jetzt noch 
seinen Zigarrengeruch in 
der Nase; unvergesslich...

Thorsten M. :  Sein Fahrrad, 
Zigarre und Hunde...unver-
gessen. 

Ina E. : Vergiss die Ziege 
nicht, die haben wir als Kin-
der oft eingefangen und 
wieder zu ihm nach Hause 
gebracht.

Anke A. :  Fritz hat immer 
meine Oma besucht...Tee 
trinken und schnacken...so 
hab ich es erlebt.

Auto beschädigt
JEVER – An der Einmündung 
Elisabethufer, Ecke Schiller-
straße, ist am Sonntagabend 
gegen 18.30 Uhr eine  21-jähri-
ge Fahrerin mit ihrem Auto  
zurückgerollt.  Das hinter ihr 
stehende Auto einer 48-jähri-
gen Fahrerin wurde durch den 
Zusammenstoß beschädigt.  
Es entstand Sachschaden, ver-
letzt wurde niemand.

Erhalt der Sprache 
CLEVERNS – „Wi snackt Platt-
düütsch in Cleverns-Sandel“ 
beginnt am kommenden 
Donnerstag, 17. Oktober, um 
15 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus in Cleverns. Die 
Organisatorinnen Karin Eilers 
und Renate Reck wollen die 
Förderung und den Erhalt der 
plattdeutschen Sprache  
unterstützen. Es soll, so die 
beiden, ein zwangloses Zu-
sammensein bleiben, bei der 
die Unterhaltung auf Platt-
deutsch im Vordergrund steht 
und keine Vortragende das 
Wort führen. Anmeldung:  
T 04461 / 917450 oder    4281. 

KURZ NOTIERT

VON URSULA OTTEN

JEVER – Im Sommer 1973 zogen wir von 
Süddeutschland in das nette, beschauliche Städtchen 

Jever. Eine neue Umgebung, neue Nachbarn, neue Eindrücke. 
Bald fiel uns ein etwas wundersamer Mensch auf, den wir häufig um 

den Kirchplatz trafen. Seine Kleidung wirkte etwas ungepflegt, fast schäbig. Die So-
cken mussten nicht farblich übereinstimmen, meist füllten sie die ausgetretenen Sandalen aus. Be-

gleiter dieses Mannes war sein folgsamer schwarz-weißer Hund , oft eine Ziege und sein klapperiges Fahrrad 
mit einem angejahrten Pappkarton auf dem Gepäckträger. Natürlich interessierte es uns, wer diese wunderliche, 

kauzige Gestalt war. Man erzählte uns nicht viel, nur so weit: Ach der, das ist Fritz, der Jude. Er gehörte zum Stadtbild. 
Besonders eigenwillig war es von ihm, wenn er seine Ziege auf dem Kirchplatz an einem Baum anpflockte und seinen Ge-

schäften nachging.
Er hatte keine Berührungsängste. Ich selbst erlebte, dass er in die Buchhandlung  spazierte, geradewegs auf ein Bücherregal 

zusteuerte, mit seinen schwarzgeränderten Fingernägeln einen Brockhaus – Band hervorzog und blätterte. Niemand fragte 
nach seinen Wünschen, man ließ ihn gewähren. Ich glaube heute, dass er eigentlich ein Gespräch, eine Diskussion suchte, 

aber man tat so, als beachte man ihn nicht. Zur Weihnachtszeit, so erzählte unser damaliger Pastor, kam Fritz Levy 
regelmäßig jedes Jahr und brachte eine Spende für Bedürftige. Hier fand er einen Gesprächspartner, 

einen Menschen, der ihm zuhörte, der um seinen Lebensweg, sein Schicksal wusste. Hier 
konnte er Nähe zulassen.

Persönlich fand ich es nicht gut, dass die jungen Leute Fritz Levy auf den 
Schild hoben und ihn in die Politik „zwangen“. Er wollte Stellung beziehen, 

aber er war alt und kraftlos geworden, hin und her gestoßen von den 
Wellen seines bewegten Lebens.
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Yes, we can! Englisch für „Senioren“
LERNEN Fremdsprachen können in jedem Alter erlernt werden – spezielle Kursangebote für aktive Menschen ab 50
Englisch bei ELKA zu
lernen, bedeutet für
Senioren mit Humor, Spaß
und direktem Sprach-
training geistig fit zu
bleiben und gleichzeitig in
eine neue Sprache
einzusteigen.

Wilhelmshaven/Friesland
Kleine Gruppen mit
höchstens 10 Teilnehmern,
wenig Grammatik, viel
sprechen, und ein besonderes
Lehrmaterial, das genau auf
die Lernbedürfnisse älterer
Erwachsener zugeschnitten
ist, stehen bei ELKA -
Erfolgreich lernen. Konzepte
im Alter im Vordergrund. Im
Oktober 2019 werden wieder
neue Englischkurse für aktive
Menschen ab 50 Jahren in
Wilhelmshaven, Jever und
Schortens starten. Vielseitige
Übungen und Sprachtraining
von Dialogen – die auf CD
auch daheim geübt werden

können, machen das Lernen
leicht. Erfahrene Dozenten,
die überwiegend selber der
Generation 50+ angehören,
leiten die speziellen Eng-
lischkurse. Mit Geduld und
Humor motivieren sie die

Lernenden ab der ersten
Stunde zum freien Sprechen.
„Hier geht es nicht darum,
möglichst viele Vokabeln in
kurzer Zeit auswendig zu
lernen und höchstwahr-
scheinlich schnell wieder zu

vergessen“, betont Renate
Linsel, Leiterin der ELKA-
Sprachschulen in Wilhelms-
haven und Friesland. Mit
Erfolg Englisch sprechen
lernen heißt bei ELKA:
Weniger ist mehr! Darum

erweitern die Lernenden ihr
Wissen von Woche zu
Woche um wenige, dafür
gezielt ausgesuchte Wörter
und Redewendungen. Linsel
betont: „In der Lerngruppe
aktiv sprechen, sprechen und
nochmals sprechen sind die
Faktoren, um möglichst
schnell die Grundlagen einer
Sprache zu beherrschen“.
Und die Kursziele decken
sich mit den Erwartungen der
Teilnehmer: „Englisch mit
den Enkeln sprechen können,
englische Begriffe verstehen,
die einem im Alltag ständig
begegnen, sich im Auslands-
urlaub besser verständigen
und vor allen Dingen geistig
fit bleiben.“ Bevor die neuen
Anfängerkurse starten, kön-
nen Lerninteressierte eine
kostenfreie InfoVeranstaltung
in W`haven oder Schortens
besuchen. Reservierung freier
Plätze telefonisch unter:
T 04421–787 99 44 W`haven
T 04461–746 80 60 Schortens/Jever

www.elka-lernen.de

Gut lachen haben die Kursteilnehmer im ELKA-Sprachkurs . Hier wird in sympathischen Gruppen
Englisch sprechen gelernt – für die Reise, den Alltag und manchmal noch für den Beruf. Foto: ELKA
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